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Bezirksligaspiele.
Karlsruher Fuhballverein übernimmt die

Führung.
Bezirksmcister, Karlsruher ft® . ist es

äu f>
" " glücklichem Start nunmehr qelungen.

. ^ ' öher führenden Stuttaarter Bcwe -
>. ,^ >p >clern anfznschließen und durch besseres
z^ . "" '^altnis sogar die Spitze der Tabelle zu
iifo.« Bückingen wehrte sich hervisch , konnte

an der Niederlage vorüberkommen.
Stuttgarter Kickers stellten ihre wie-

j^ "^ " Uocne Form unter Bcivcis. und siegten
der »r 5 Cflcl~ die Sportfrcnnöe , nachdem es in
i" lck r ^ Spielhälste durchaus nicht nach einem
übx Oehen Sieg ansgcsehen batte . Sämtliche

Bcrbanösspicle siele» dem gesetzlichen
erlag in Baden zum Opfer.

Knion-Böckingen—Karlsruher Fuhballverein
1 :4, Halbzeit 0 : 1.

Gückingen , 21 . Nov . ( Eig. Bericht .) Eine
Tim,

"""dertköpfige Schar von „Unentwegten",
Regen nicht scheuend, begleitete ihre

Cnn^ ^ ait nach der Käthchenstadt . Diese kleine
hyg^ gemeinde kam in Bückingen voll auf ihre
itam«- .wurde Zeuge eines scharfen prächtigen
tum a ' ihrer Mannschaft die Spitzenfüh-

"buchte und konnte so als erste ihre Gra -
ist " "" die Elf übermitteln . Die Führung

zi ^ i, das schwerste aber steht noch bevor
>>b»r » Spitze zu halten . Bollste Zuversicht hicr -

leng herrscht bei den Zeugen dieses harten Tref-
rm ' "^ >ie Zuversicht aber auch bei der Karls -
(Sj .'j Mannschaft . Bis jetzt ist cs noch keinem
aus gelungen, Bückinge» , dem Ligabcnjamin,
rj„. - ' genem Platze einen solchen Sieg abzu -

Union ist eine ausgesprochene Kampf -
^ tnn "ur zu leicht versteht sie durch ihre
iu ^ ^ugande Zersrorungsarbeit den Gegner
ivxj^ ^ unlassen, vom Kombinationsspiel abzu -

und ihm die ihr eigene Spiclweise auf -
i)je

a" flcn . Sehr zu statten kommt Bückingen" vA bas kleine Spielfeld, das auch die
kig.-^ uher Elf in Verbindung mit dem zähen ,
st-rp,6en Lettenboden die ganze erste Halbzeit
»rb»-/ " der vollen Entfaltung und Zusammen-
Ütiffa?

dehindcrte . Eine robust -energische, an-
hx !.

'? !reudige , schlagsichere und schlaggewaltige
L ' 1“ >8mtß , ein trefflicher Torwart sind ein
6iiff7

>erf ' das in ununterbrochenen, zähen An -
zuerst zermürbt werden muß , ehe Er -

st̂ °rzielt werden können . Der flinke Union-
dz«

"^ unterstützt von seinen Läufern, veranlatzte
?e^»^ "^^^ ruher Sturm oftmals , sich selbst das
W&pn S>

0K bauten vvrzuschaffen helfe» , bei dem
itxg

" Boden große Ansprüche an die Ausdauer
letz»« T r a u t h , nach achtwöchigem Aus-

erstmals wieder in der Karlsruher Ver-
djxs^ ung, merkte man in der ersten Spielhälfte
öit lmfreiwillige Rasten sehr an . Rasten in
dxj

"l Falle heißt rosten . Deshalb sei hier die
«UiNeude Mahnung etngeflochten , alles zu ver-
r»«

° n , WLs einen solchen Zustand herbeizufüh-
Doppelt sei 's hiermit der Karls -

.̂ Elf ans Derz gelegt ," ruherMittelläu
weil gestern der

Iq
'
jI 1 s t ulj er MittelläuferdasOpfer -

l^ t »
wurde, das der Ludwigshafener SchieöS-

- der rasenden Schwabensportgemcinde zur
tzx

"Migung darbrachte . Die „a u g e b l i ch e"
leg / ülgung des Unparteiischen ( Schreiber die-
d,» uat sie mit angehört) , ist so leichter Art .

Herausstellen in der letzten Viertel -
dxwe scha,, eine zu harte Strafe be -
ij^ . ete , Groke also gcwisiermaßen das Del

op ltm die erregte i Wogen der Neckarstäbter
lkift,Een, was auch prompt seine Wirkung tat.
Hijr» Zerrung Grokcs, auch nur für ein Spiel ,
di«„a eine große Ungerechtigkeit . Möge aber
iej„

® Borkommnis gerade dem Betroffenen bei
Aa, .̂ Temperament und seiner Veranlagung

S5lorf^ m " Hein, sondern auch seinem „blond -
iih,-?ien" Nebenmann wie der ganzen Mann -

v
— Der Schiedsrichter amtete im ganzen

hiitPdenstellend. Die Platzelf samt Anhang
"hl wenigsten Grund zur Klage gehabt , zu-

>ntt e ' n Karlsruher zugute kommender Elf-
s , glatt übersehen wurde.

ileb
"ui Glück vermochte die Karlsruher Elf ihre

>>b , wgenheit trotz scharfen Gegenwindes so
eu g en d zu gestalten , daß auch den

»P ^ bcnwollendcn in der zweiten Hälfte mehr
Utehr zur Einsicht kam, daß die K .F .B .-Elf

?!h« j.
"us einem ed^ ren und zäheren Holz gc-

»k»pi ist und über mehr Können und Routine
>>ez

"gt als die Schwabcncls , und daß die Mit -
, bes Sieges nach der badischen Hauptstadt

big- ^
??dient war . Die Karlsruher Mannschaft

k Allerdings nicht ganz unbeteiligt daran , daß
Ty» ,

® Heilbronner Sportgcmeinde in dem
wiegen konnte , den Karlsruhern zwei ,

abzuknöpfen ."Htc s aber einen Punkt
d-iwrnyc . de,, scharfen Rückenwind als Bun -
kjg.i ' llchse , machte' in der ersten Spiclhälfte
igP ziemlich ungefährlichen Eindruck . Würz-

öm rechten Flügel spielte sich einigemal
»bex

' g durch die wuchtige Verteidigung, war
*- "wl zu uneigennützig, anstatt zu schießen,
ol' ^ » ach der Mitte , die alles zu hoch nahm' ?, s' ch r

Elte Bö
(inA ^ ÖHe Torgelegenheiten heraus .

, vvv .V. . v . v » . . vv . ,v „ ,
No) das Leder abnchmen ließ . Außerdem

Böckingcn trotz der schlechten Seite einige
> er ^ ° " c2 ^
iu ** balben stunde kamen die

Erst nach
Karlsruher

^ qsKastner zum Führungstresfer . Mit die -
4gn Resultat gings auch in die Pause, zuvor

"der der Böckinger Torwart noch gewal -
^

«pücit , um sein Tor vor einigen weiteren
Ä ^nschüsscnKästners und Bekirs reinzu-

'Dt,,. - -̂ iegeshossnung der Heilbronner lebt ge-
nuf . als ihre Rlannschaft trotz des Gegcn -

hjxP anfänglich scharf anfkommt . K . F.V . hat
" einmal seine rühmlich bekannten schwa¬

chen Minuten . Auf dem Damm blieb aber die
Hintermannschaft, H n b e r mit guter Kopfarbeit,
ebenso Trauth , der wieder zu voller Höhe auf¬
lies und in raschem Start immer wieder Klä¬
rung schuf. Nach 15 Minuten kam die Platz¬
mannschaft zum Ausgleichstor. Ein Strafstoß
aus weiter Entfernung passierte , durch ver¬
sperrte Uebersicht ungehindert, die Torlinie . Die
Unionmannschaft , von ihren Anhängern ange¬
feuert, gibt das äußerste her . Aber auch bei
K .F .V . entflammt jäh der Sicgcswille, die Läu¬
ferreihe, ja selbst die Verteidigung gehen mit
zum Slngriff . Schon zivei Minuten später hat
Bekir durch scharfen Schuß in die rechte Ecke
den Karlsruhern wieder die Führung gebracht,
dem nun einsehenden und anhaltenden scharfen
Druck erliegt der Gegner zusehends . Die
Karlsruher Flachkombinationsmaschine arbeitet
mit Ruhe und Sicherheit und bringt schließlich
auch die Böckinger Verteidigung zum Erlahmen .
Bekir und Kästner überbictcn sich wechselnd in
der Sturmführung , Slngrisf aus Slngrisf und
Schutz auf Schuß kommt vor des Gegners Tor ,
nach harter und glücklicher Abwehr muß aber
der Torwart einen weiteren Treffer Kästners
passieren lassen. In der Folge verdirbt sich
Quasten einige schöne Chancen durch fort¬
dauernde Abseitsstellung , scheidet sich vom erfolg¬
reichen Spiel gewissermaßen von selbst aus . Als
die letzte Viertelstunde vor Schluß der Karls¬
ruher Mittelläufer anSgcschieden wird, geht
Finneisen an dessen Platz, Ege in die Läu¬
ferreihe, Karlsruhe hält mit vier Stürmern
unvermindert den Druck bei . Gegen Schluß
kommt die Platzmannschaft wohl noch einigemal
vors Karlsruher Tor , außer einigen belanglosen
Eckbällen ist aber an dem hohen Siege Karls¬
ruhes nicht mehr zu rütteln . Zlächsten Sonn¬
tag hat die Karlsruher Sportgemeindee Ge¬
legenheit, Böckingcn im Kampfe mit Phönix zu
sehen und auch hier wird nur Sieger , wer über
die zäheste Ausdauer verfügt und ohne Erlah¬
men bis znm Schlntzpsisf durchzuhalten vermag.

Bemerkt sei uoch . daß zur Totenehrung an¬
fangs der zweiten Svielhälftc , mitten im hitzig¬
sten Kampfe , das Spiel durch zwei Minuten
Ruhe unterbrochen wurde. Das lautlose Ver-
halteu der Menge mit entblößtem Haupte, ihre
geradezu musterhafte Disziplin hierbei gestaltete
diese Totenehrung besonders eindrucksvoll und
ergreifend.

Stuttgarter Kickers— Sportfreunde Stuttgart
5 :1 (2 :1) .

St . Stutlgart , 21 . Nov . lEia Draütbcricht.)
Das Spiel stand sofort bei Bcainn durchaus
im Zeichen der Kickers, die . eine vorbildlich
schöne Kombination zeigten . Besonders das
Jnuentrio arbeitete äußerst produktiv. Zwei
schöne Schüsse von .Hartmann und Welz fanden
denn auch den Weg ins Tor . Damit schien der
Kickcrssturm seinen Tatendrang vorerst gestillt
zu haben und die Sportfrennde kamen über¬
raschend zu ihrem ersten Gegentor, das auch

das letzte bleiben sollte. Bei Wiederbeginn
zogen die Kickers erneut vom Leder . Maneval
erzwingt den 3. Erfolg , Hartmann den vierten
und mit einem Prachtschuß aus dem Hinterhalt
von Niederbacher , der zum 5. Tor führt , geht
der Kamps zu Ende 6000 Zuschauer . Schieds¬
richter Manl -Nürnberg sehr aut.

Tabelle der Bezirksliga.
Spiele Punkte Tore

Karlsruher Fußballvcrcin 10 16 34 :9
V .s .B . Stuttgart 10 16 26 : 12
Kickers Stuttgart 10 14 28 : 17
Sportklub iLtnttgart 9 10 17 : 16
V .f .R . Heilbronn 11 10 23 :21
Sportklub Frciburg 8 7 15 :21
Phönix Karlsruhe 9 7 13 :20
F .C . Freiburg 9 6 20 :27
Nnion Böckingen 10 0 18 :23
Sportsrcundc Stuttgart 10 4 15 :40

Fußtall in Güdöeuischland.
MeiftersÄaftSsvIclc.

Bezirk Württemberg -Baden : Stuttgarter Kickers —
Sportfreunde Stuttgart 5 : 1. lluivn Böckiugeu— KarlS -
rulier Fubballverein 1 : i .

Bezirk Bauer« : Sv .Bg . Aürtb —Wacker München
8 : 1. A .S .B . Nürnberg—A . tz . Fürth 8 : 5 . Schwaben
Augsburg— L . f. tr . Nürnberg 1 : 2 . München 1860 —
1 . F .C . Bayreuth 3 : 0. Bayern München — B . i .R .
Fürth 3 : 0 .

Nheinbezirk : F .C . Speyer—Phönix Mannheim 7, : 2.
LndwigShakeu 03—St' .Bg . Sandhofen 4 : 1. F .C . Pir¬
masens — B . f .R . Mannheim 2 : 1. Phönix LudmigS-
hafen — T .B . Mannheim-Waldhof 1 : 3 . S .B . Tarin -
ftadt 08—B . f .R . Neckarau 1 : 5.

Maitibezirk : Eintracht Frankfurt—B .f.L . Steu -Ffen -
bürg 3 : 0. Biktorta Afchaffcnburg—F .S .B . Frankfurt
1 : 8. Union Stieberrad—Hanau 98 2 : 0 . Biktorta Ha¬
nau 94—Rot - Weih Frankburt 2 : 1. Lffenöacher Ktk-
kerö—Germania Frankfurt 2 : 2.

Bezirk Rbeinheffeu-Saar : F .B . Saarbrücken —1. F .C .
Idar 0 : 0 . Eintracht Trier—Haffia Bingen 2 : 8 . S .B .
Wiesbaden —Mainz 03 4 : 1.

Heckey des Eonniags .
Süddeutschland .

Frankfurter S .C . 1880—Leipziger S .C. 0 : 8. Frank¬
furter S .C . Damen — Leipziger S .C . Damen 0 : 1.
H .Gcf. Nürnberg— B . f.B . Leipzig lSamötag) 2 : 0.
I . F .C . btürnberg — B . f.B . Leipzig lSonntag ) 4 : 1.
1. F .C . Nürnberg Damen —Leipziger S .C . Damen 1 : 0.
B .f .R . Mannheim—M .T .G . Mannheim 8 : 1 . Münche¬
ner S .C . Damen — btürnberger H .Ges. Damen l : 4.
Jahn München Damen — Nürnberger H .Ges. Damen
1 : 4 . Münchener S . C .^ Müuchcner H . C . 8 : t . Wies¬
badener S .C . — B .f .B . Neuwied 2 : 5. Wiesbadener
S .C . Reserve—B . f.B . Neuwied Neferve 8 : 2 . Wies¬
badener S .C . Damen —B . f.B . Neuwied Damen 1 : 1.

Die Gastspiele der Stuttgarter Kickers in München
fanden nicht statt , da die Stuttgarter am Samütag ab -
lagtcn .

Fm Mainbcziik fielen die Spiele anlätzlich des Ju -
gendtagcs öcö hthcin - Mainkrciscs aus.

Deutschlands VorHereiiungen für
die Olympischen Spiele.
Eine Subvention der deutschen

8 . Berlin , 21 . Nov . lTrahtbericht. ) Ter
Deutsche Reichsansschuß für Leibesübungen
hielt am Samstag in Berlin Sitzungen seines
Vorstandes und des Olympia- Ausschusses ab,
in denen öle Vorbereitungen Deutschlands für
die Olympischen Spiele 1928 besprochen wurden.
Aus dem Bericht der Wohnungskommission , die
kürzlich in Amsterdam zusammengctreten war.
ist zu entnehmen, daß eine Unterbringung
der deutschen Teilnehmer in Amsterdam selbst
unmöglich ist. Die Kommission hat in der
ganzen Umgebung von Amsterdam bis zum Um¬
kreis von 40 Kilometern bereits und zunächst
— wie schon gemeldet — in Zandvoort , Unter¬
kunft für die deutschen Teilnehmer an der
Sptelwoche , also für die deutschen Fußball - und
Hvckeymannschaften beschafft . Für die Unter¬
bringung der deutschen Teilnehmer an den
Kämpfen im August wird das Holländische
Olympische Comits die Verhandlungen weiter¬
führen. Es sollen aber auf alle Fälle sämtliche
Teilnehmer in e in e m Orte untergcbracht
werden .

Um die Wirkungen, die sich aus einem Wechsel
der gewohnten Verpflegung ergeben , zu
vermeiden , wird dafür gesorgt , daß die Expedi¬
tion von deutschen Köchen die gewohnte Heimat-
lichc Verpflegung erhält .̂ Die Teilnehmer
werden mit Auto -Omnibussen , die für diesen
Zweck bestellt werden, immer nach dem Stadion
und zurückgebracht werden. Da das Leben in
Holland ungleich teurer ist als in Deutschland ,
werden für die deutsche Expedition zu den
Olympischen Spielen erhebliche Mittel nvtwen-
dig sein . Um diese zu erlangen , hat der DRA.
mit den Reichsbchördcn bereits Verhandlnnaen
gepflogen und erreicht , baß in dem nächstjähri¬
gen Etar der Betrag von 950 000 Mark , mit dem
man die Kosten der deutschen Expedition be¬
streiten zu können hofft , eingesetzt werden . Für
die Vorbereitungen der Verbände im
nächsten Fahre werden voraussichtlich 200 000 ,n
zur Verfügung gestellt werden .

Weiter ist die Entsendung einer Ttudicn -
kommikiion nach Amerika in Aussicijt ge¬
nommen . Diese Kommiflion , die ans Staats¬
sekretär L c w a l ö , Generalsekretär Tr .
D i e h m , dem Trainer der D .S .B . W a i tz e r.

Regier»,ig von 950 000 Mark.
dem bekannten Sportarzt B r u st m a n n und
einem Journalisten bestehen soll, hat die Auf¬
gabe , die Entwicklung der sportlichen Verhält¬
nisse in Amerika seit 1918, wo eine ähnliche
Kommission des D .R .A . in Amerika war . zu
stildieren . Ferner sollen schon jetzt Vorbereitun¬
gen getroffen werden , um die Ueberwachung der
Olympiakandidaten durch Acrztc und durch an¬
dere zweckdienliche Maßnahmen, die für ein
gutes Abschneidcn erforderlich erscheinen, schon
jetzt in die Wege leiten zu können . Die Ver¬
bände sollen Vertrauensärzte bestellen, denen
die Olympiakandidaten der betreffenden Ver¬
bände zu gewiesen werden.

Dann beabsichtigt der D .R .Sl . eine Zentral¬
stelle zu schaffen , die alle Maßnahme» er¬
wägen und vorbereitcu soll , die im Interesse des
Gelingens der deutschen Expedition notwendig
erscheinen. — In den beiden Sitzungen wurde
auch eine Reihe anderer Ailgelegenheiten er¬
örtert . Es wird im nächsten Jahre in der Zeit
vom 13 . bis 15. Mai in Berlin eine Tagung
des Deutschen Spiel - und Svortplah -Bau -Aus-
schuffes stattfinden , an die sich eine Besichtigungs -
rcisc der vorbildlichen Spiel - und Spvrrplatz-
anlagen in Dortmund . Duisburg , Düsseldorf ,
Frankfurt a . Main , Nürnberg , Dresden , even¬
tuell Breslau und der Jugendherberge Hohen¬
stein bei Schandau anschlicßcn soll . Tie nächste
Hauptversammlung des D .R .Sl . findet Ende
Juni oder Anfang Juli 1927 in Karlsruhe
statt , wo auch eine Ausstellung für Spiel , Sport
und Turnen veranstaltet werben soll .

Besondere Aufmerksamkeit will der D .R .A . in
den nächsten Jahren der Erfassung der
Landjugend znivenden . Außerdem wurde
von Staatsminister Dominicus angeregt, anzn -
strcbcn , in das dem Preußischen Landtag vor¬
liegende Städtcbangesetz , das znm ersten Male
eine zwischcngcmcindliche Flächenansicilnirg
Vorsicht, das Spiclplatzgcsetz oder ivcnigst .' ns gc-
ivisse Forderungen desselben anfziinehincn .
Schließlich wurde auch noch beschlossen , sich an
der Ausstellung für Leibesübungen, die anläß¬
lich der Olnmvischcn Spiele in Amsterdam statt-
sindct , zu beteiligen . — Tic nächste Borstands-
sitzung des D .R .A . findet am 5. Februar 1927
in Berlin statt.

Schwimmwettkämpfe in Offenbach.
d . Ofscnbach, 21. Itov. lDrahtbericht. ) Ter

Offcnbacher S .V . veranstaltete am Sonntag ein
Schmimmfcst, das aus Frankfurt , Darmstadi,
Gießen , Hanau und Offenbach selbst recht gut
besetzt war . Die Kämpfe wurden alle flott und
reibungslos abgewickelt. Die meisten Erfolge
verzeichnete Osfenbach 96 . auch « der 1 . Frank -
suricr S . C . schnitt sehr gut ab . Jnngdeutsch-
lanö Tarmstadt war ohne BcraeS erschiene»
und mußte so manchen Sieg den Gegnern
überlasten. Die Länge der Bahn betrug 14
Meter . Tie wichtigsten Ergehniste waren fol¬
gende :

Große Erössuungs-Frcistilstasfel, 10 mal 4
Bahnen : 1 . Erster Frankfurter S .C. 5:50,2
Min . ,' 2. Offenbach 96 5 :52 Min.

Jugcudbrustschwimmen, 8 Bahnen : 1 . . Frank -
Frankfurt 1 : 32,8 Min . : 2 . Sander -Mvenus
Offeubach 1 :33,6 Min .

Junior - Frcistilschwimmczr . 8 Bahnen : 1.
Orlcmann -Darmstadt 1 : 10 Min . : 2 . Lanmann-
Darmstadt 1 : 20 Akin .

Junior -Rückenschwimmen. 8 Bahne« : 1 . K.
Fischer-Frankfurt 1 : 30,1 Min,: 2. Karey-Rot-
Wcitz Darmstadt.

Jugend -Freistilschwimmen , 8 Bahnen : 1 . W.
Cngclhardt-Ofsenbach 06 1 : 16.

Scnior -Frcijtilstafscl. 4 , 8 , 12 . 8. 4 Bahnen:
1 . Jungdeutschlaiid Darmstadt 5 : 49,5 Min . : 2.
Ofscnbach 96 distanziert.

J «nior-B nstschwimme« . 8 Bahnen : 1 . Fnhr -
Mvcnus Ofscnbach 1 : 31,6 Min . : 2. Kraft-Gie¬
ßen 1 : 38 Min.

Staffel für Offcnbacher Vereine : 1. Offen -
back>er Jinder-Ges. Undine 2 :39 .2.

Junior - Sciteschwimmen , 8 Bahnen : 1 .
Frauendorf -Offenbach 96 1 :33.5 Min . : 2. Herzog -
Not-Weiß Darmstadt.

8 . Lagenstaffel 8 mal 8 Bahnen : 1 . Erster
Frankfurter S .C. 4 :26 Min . : 2. Jungdeutsch¬
laiid Darmstadt 4 : 29,4 Min.

Jugend -Freistilstaffel, 8 mal 8 Bahne« : 1«
Offenbach 96 4 : 05,4 Min . : 2. Rot-Weiß Darm¬
stadt 4 : 15,9 Min.

Gefallenen- Gedenkfeier des Schwimm- SC 69
Berlin .

Das alljährlich vom S .S .C . 69 abqehaltene
Schwimmfest znm Gedächtnis der im Weltkriege
gefallenen Schwimmer hatte an beiden Tagen
einen ausgezeichneten Besuch aufzuweisen . Her-
vorzuheben ist der iicuc deutsche Rekord der
Mannschaft von Magdeburg 96 in der 3 mal
100-Meter -Freistil-Staffel mit 3.13.2 Min . (alter
Jickord 3 .17,8) .

©Wurfe
Zur Vorbereitung ans die olympischen Ski-

wettlänfe hält der Deutsche Tkivcrband im De¬
zember einen Trainingkurs in Ober-
wicsental ab. Das am 6 ./7 . Stovembcr ein -
geweihte Heim des größten deutschen Turner -
kreises , des sächsischen, wird 30 der besten deut¬
schen Srilünfcr aufnehmen. Technischer Letter
dieses Kurses ist der Norweger Olavsen , dem
der großdentsche Skimeister Endler zur Unter¬
stützung beigegeben ist . Das Training wird sich
» eben leichtathletischen Uebnngen auf den Lang -
nnd besonders auf den Sprunglauf erstrecken.
Sportärztliche Untersuchung und dauernde
Ueberwachung der Teilnehmer ist vorgesehen .
Vorträge über Muskel- Physiologie , Massage ,
Anleitungen zur Selbstmassagc , ferner Lichtbil¬
der und Filmvvrsiihrnngen iverden die Frei¬
stunden angenehm ergänzen. Die besten Läufer
dieses K urses werden an ausländischen Wett¬
laufen teilnehmcn , von denen zunächst vor¬
gesehen sind die schweizerische Tktmeistcrschaft ,
Wettlänfe des italienischen Skivcrbandes in
Cortina d 'Ampczzo, sowie das Holmenkolrenncn
in Norwegen.

Im Anschluß an den Trainingskurs findet ,
wie bereits im vergangenen Jahr , ein Lehr -
k n r ö statt . Ter Sktklnb Tchivarzwald wird sich
an beiden Kursen mit seinen besten Läufern
bczw. seinen besten Skilehrern beteiligen .

Anläßlich seiner Hauvtversammlnng in Oslo
faßte der Stvrwcgische Skivcrband den beachtens¬
werten Beschluß, zu den im Jahre 1028 statt -
sindendcn Olympiaskiwettlänfcn in St . Moritz
keine Teilnehmer zu entsenden . Die Versamm¬
lung folgte mit diesem Beschluß einhellig ihrem
Präsidenten Tr . Lindboe , der sich auf den Stand¬
punkt stellte, daß die Auöschreibnngsbedingungcn
den Amateurbestiminnngen nicht voll entspre¬
chen und damit eine Entsendung Norweger Lau¬
ser , die in dieser Frage einen streng diszivlinicr-
ten Standpunkt cinnehmcn, nicht in Betracht
kommt.

Liieraiur.
„Das Zeitalter der Körperkultur I« küuftlcrilihcu

Svieael "
. das bedeutet die Reihe von zwölf eraphttchen *

Anedriicksblättern von Bruno Höroux . die beionocrs
für die „ Lchöndeit" hcrauSycarbeitet wurden und zum
erstenmal in dem Louderhcit 10 . Iahraong X .XJI
(Preis 1,50 Mk . . Verlag der LcKöilheit . Dresden - '?! . 241
in mehrfarbigen , sauberen Wiedergaben vorgcführt
werden . Dem Geiste der Zeit cittsurcchend sind sie rein
in die Statur gestellt , wie schon die Unlcrschrisicn bc -
loeiscn : Abendncbel . Regen . Wirbelwind , Blättcrran-,
schcn . Herbst. Ttaub. Erste Frostnacht, Ein Donner,
schlag , Lumvinebcl . Wintcrrnbe . Hagclschlag . - onnen-
rcgcn . Die Errungenschaften der moderne» Frauen»
körpcrkultur sind hier in klassischer Form testgehaltcu.



Unterhaltung und Wissen
Die letzte Nacht.

Skizze von Artur Bransewetter.
„Todmüde!"
Er reckte die Arme . Es war etwas viel ge¬

wesen : Pfingsten, die vielen Amtshandlungen,
jetzt die große Hochzeit: bei der er als Geist¬
licher nicht fehlen durste .

Herrlich , endlich zu Hause zu sein.
Er legte den Frack ab , glättete ihn sorgsam ,

löste die weiße Binde, setzte sich auf den vom
Großvater ererbten Armsessel an das weit ge¬
öffnete Fenster.

Bor ihm lag ein kleiner amtlicher Zettel : er
streifte ihn flüchtig . Aber in die Zeitungen sah
er . » ahm zuerst eine ältere zur -Hand , denn er
war in diesen Tagen nicht zum Lesen gekommen .

„Else Bahl vor den Geschworenen . Der
Staatsanwalt beantragt Todesstrafe"

, stand da
in fett gedruckten Buchstaben . Ein Antrag war
noch kein Urteil ! — Dennoch : Hier stand er vor
einem außergewöhnlichen Ereignis . Er hatte
mancherlei in seinem Amte erlebt. Dies aber
war das Unbegreiflichste . Bor Jahren hatte er
die Else Bahl konfirmiert und sie nie vergessen :
ein junges , hübsches Mädchen , sittsam , still , bei
jeder Regung ihrer Seele errötend . -

In dem kleinen Hintergartcn dickt unter ihm
blühte der Flieder . Maiglöckchen und Narzissen
sandten ihre schweren Duste, der Kirschbanm
gleißte in seiner weißen Pracht, von fern nur
hallte der Lärm der Großstadt.

Seine Gedanken gingen ihre Bahn . Fragen
und Rätsel wurden wach , nmsvannten ihn tie¬
fer, sammelten sich in dem Einen . . .

Mit einem Male ein schrilles Läuten. Bor
ihm steht ein Mann i » Uniform. — „Verzei¬
hung , daß ich zu so später Stunde störe . Der
Herr Gesängnisdircktor schickt mich . Die Else
Bahl — Herr Pfarrer haben gelesen , daß sie
zum Tode verurteilt ist. Ties ist ihre letzte
Nacht

Er weiß nicht recht, was er hört , sagt nichts .
„Den Herrn Anstaltsgeistlichen hat sie zurück-

gewicscn . Die wünscht Herrn Pfarrer Reimers ,der sie konfirmiert hat .
"

Er füblt . wie ihm der Schweiß von der Stirn
rinnt . Die letzte Nacht mit einer Mörderin !
Er ist noch jung, hat nie etwas Derartiges mit¬
gemacht. Und gerade jetzt , wo er mit seinen
Kräften zu Ende isi !
. Einen Augenblick kommt ihm der Gedanke ,
abzusagen . Dann erschrickt er vor solcher Lieb¬
losigkeit. Sie . ruft ihn für ihre letzte Nacht.
Und er -

Eine harte Tür schlägt hinter ihnen zu , wird
sorgsam geschloffen . Zwischen massigen , ziegel¬roten , langgestreckten Mauern schreitet er an
der Seite des Beamten. Schatten gleiten,
schwinden. Kein Laut ist hörbar . Jetzt treten
sie in einen panoptischen Bau . Eisenbeschlagene
Zellen von oben bis unten , alle übersehbar.Eine im unteren Stock öffnet sein Begleiter,lehnt sie leicht an.

Auf dem aufgeschlagenen Bett sitzt eine weib¬
liche Gestalt. Frei und aufrecht sitzt sie , in
lichtes Weiß gehüllt : es ist , ein wenig aufgc -
arbeitet , ihr Einsegnungskleid. Es war ihr
letzter Wunsch. Man hat ihn ihr gewährt.

Sie sind allein. Mit einer ruhigen, fast freu¬
digen Bewegung grüßt ihn ihr Haupt mit dem
blonden , schlicht gescheitelten Haar.

„Ich danke Ihnen , daß Sie gekommen sind .
"

Er will etwas erwidern . Das Wort bleibt
ihm in der Kehle stecken. Draußen hört er den
Posten aus- und abgchen . Tapp . . . tapp .Ab und zu späht ein wachender Blick durch das
kleine Guckloch oben an der Tür .

„Wie ist es möglich?" ringt es sich endlich von
seinen Lippen .

Nur ein leises , müdes Lächeln antwortet.

Die Zeit schreitet vor : schneckenaleich , dann
wieder pfeilschnell . . . bald wird der Morgendämmern.

„Ich möchte das Heilige Abendmahl empfan¬
gen ."

Er ist vorbereitet, nimmt ihr die Beichte ab,
reicht ihr Brot und Kelch . Und es ist wie vor
sechs Jahren , da er es zum erstenmal tat.

Ob sie Aehnliches empfindet ?
„Es war ein schöner Tag ." Etwas Träume¬

risches ist in ihrer Stimme.
„Aber was Sie an ihm gelobt , haben Sie nicht

gehalten."
„Ich habe es nicht gehalten , weil ich nicht in

der Liebe blieb ."
„So erleichtern Sic Ihr Herz!"
Einen Augenblick ist es. als wolle sie sprechen.Dann erstirbt das Wort auf den stammelnden

Lippen .
Er sieht sie an . Tausend Fragen hämmern

durch sein Herz .
Fahl dämmerte der Morgen . Schritte nahen ,hallen dumpf und schwer — kommen näher.
„Es ist so weit .

" — Sie sagt es in vollkom¬
mener Ruhe, erhebt sich. Er vermag es nicht .

„Noch ist cs Zeit. Um Gottcswillen sprechenSie !"
Sie schüttelte das Haupt, langsam und traurig .Da steht auch er ans . „Ich habe viel von

Ihnen gehalten"
, ringt es sich aus der Tiefe

seiner Seele. „Ich kann so nicht von Ihnen
gehen . Und Sie nickt so - "

Er vollendet den Satz nicht. Die Tür öffnet
sich. Sie tut einen Schritt vorwärts .Er hält sie zurück, legt ihr die Sand auf das
Haupt, nennt sie bei ihrem Namen. Und wie¬
der ist es wie damals —

„Ich glaube nicht an Ihre Schuld . Reden
Sie zu mir !"

Er hält ihre Arme wie in einer Klanimer,läßt sie nicht frei . Ein Schimmer , weich und
wunderbar , ergießt sich über ihr Antlitz .

„Sie glauben an mich - ? " Wie ein Hauchkommt es von ihrem Munde.
„Nein — Sie sind keine Mörderin !"
„Doch — denn ich tötete die Liebe , die in mir

war , und —"
„Dann sind wir alle Mörder "

, unterbricht er
sie heftig .

„Wir sind es vielleicht. Und das ist das Wun¬
derbare. Es wird einem erst in der letzten
Nacht klar. Und bann ist cS zu spät — wie bei
mir . Aber Gott wird mir vergeben ."Ein versöhnter Frieden leuchtet aus ihren
großen, stillen Augen .

„Sie stirbt unschuldig ! " schreit es in ihm .An der Tür stehen die Schergen , sie zu holen .Mit energischer Geberde weist er sie zurück,sprechen kann er nicht. — Eisern stehen sie , un¬
beweglich.

Dann geht es vorwärts . Einen langen, leeren
Gang entlang . Eine Glocke tönt.Bon finsteren , kahlen Gebäuden, die sich wie
Gespenster in den blaßblauen Simmel recken ,ringsum eingeschloffen, ein länglicher Hof.
Feierliche Gestalten im Halbkreis, schwarzeRoben.

In der Mitte oben auf dem Gerüst ein Herrim gutgeschnittencn Frack . Er zieht ihn aus ,faltet ihn sorgsam , reicht den hohe» Hut und
die weißen Handschuhe einem anderen hinüber.

Und nun tritt festen, freien Fußes eine licht-
gckleidete Gestalt zu ihm.

Der Staatsanwalt erhebt sich. — In demsel¬ben Augenblick ist Pfarrer Reimers an ihrerSeite . Gott sei Lob und Tank , er hat seine
Sprache wiedergefundcn!

„Halten Tie ein , Herr Oberstaatsanwalt !Ter Himmel bewahre Sie und uns ! Diese hier
ist unschuldig ! " —

Starr stehen, sitzen sie . Lähmendes Entsetzenüberall.
Tie aber schüttelte daS Haupt . . . langsamund traurig , wie vorhin in der Zelle .

Dann beugt sie mit anmnttaer Gebärde das
Haupt . . . nimmt eine weiße Blüte , die aus
der Erde sprießt. Hell leuchtet sie i« der erho¬
benen schlanken Hand . Und dann -

Ja , wo ist er nur ? —
Heiß und schwer strömt der Dult aus dem

Garten zu ihm empor . Er faßt sich — immer
noch abgespannt und übermüdet — an die bren¬
nende Stirn .

Warklich . . eine weiße Blüte liegt aus sei¬
nem Schoß. Sie muß vom Kirschbaum drüben
hinübergeweht sein .

Eine Weile sitzt er ganz in sich versunken und
sinnt dem eben erlebten Traumbild nach . . .
Dann steht er aus. schaltet das Lickt ein . greift
zu den Zeitungen , nimmt die neueste . )

„Else Bahl einstimmig von den Geschworenen
freigcsprochen "

, liest er in fettgedruckten Buch¬
staben.

Nun fällt sein Blick ans den kleinen weißen
Zettel : „Montag , 5. Juni . Bortraa des Hrn.
Anstaltsgeistlichen : Psychologische Rätsel im Ge¬
fängnis ." —

Als wäre er immer noch im tiefsten Traum .
Er hat das Licht wieder ausgeschaltet . Der

Mond geistert durch das Zimmer, läßt die
Dinge in weich fließenden Umriffen erscheinen,nimmt ihnen daS Körperhafte.

Nichts ist um ihn und in ihm . als das stille
Rauschen der Ewigkeit .

Und vom sternenbesäten Himmel, an dem sich
ein leichter Wind erhoben , grüßt mit tausend
leuchtenden Augen die große vergebende Liebe.

Kleines Feuilleton .
Entdeckung eines Zwergvolkes aus Java . Tie

Stirling -Expcditton. die von amerikanischen
und holländischen Gelehrten geführt wird, hat
nach vielen Mühen auf der Insel Java ein
Zwergvolk entdeckt , dessen Existenz bisher nur
gerüchtweise bekannt war . Vor vier Monaten
hat sie die gesährlichen Stromschnellen des Mam-
bcramo-Fluffes überschritten und dann die stei¬
len Van Rees-Berge erstiegen . Früheren Expe¬
ditionen ist es infolge von Fieber und sonstigen
Erkrankungen nie gelungen, so weit vorzudrin¬
gen . Diesmal aber hatte man mehr Erfolg, da
die Expedition ein Flugzeug mit sich führte und
mit dessen Hilfe über Sümpfe und dichtes Ur¬
waldgehölz hinwegkam . Nach Uebcrwiudung der
mehr als 4000 Meter hohen Bergwand kam die
Expedition an eine tiefe Schlucht, die durch eine
primitive Hängebrücke überspannt war . Man
wagte den Ucbergang, machte sich aber auf einen
feindlichen Empfang gefaßt . Die Teilnehmer
der Expedition erlebten aber eine angenehme
Enttäuschung , Jenseits der Schlucht traten sie
auf ein zwerghaft kleines schwarzes Mädchen ,das sie lächelnd empfing und sie in das Tors der
Zwerg« führte. Auch hier wurden die Fremden
freundlich empfangen . Tic Zwerge brachten Ge¬
schenke in der Gestalt von primitiven Bogen und
Pfeilen und von Gerätschaften , die stark au das
Stcinalter erinnerten . Mit großem Entzücken
nahmen sie als Austausch von den weißen Män¬
nern bunte Glasperlen u . sonstigen Tand in Emp¬
fang . Tie Männer des Zwergstammes waren
zurückhaltend , aber keineswegs ängstlich. Sie
leben ebenso wie ihre Vorfahren frei und un¬
abhängig ans der Bergeshöhc. nnbelästigt von
den wilden Papuanern der Ebene , und haben
deshalb keine Furcht .

Eulen als Kindcrsreunde. Zwei Eulen dienen
zwei Schwestern in Bebington bei Birkenhead
als Spielgefährten und bezeugen ihren kleinen
Herrinnen eine rührende Anhänglichkeit . Die
Eulen erscheinen täglich im Schlafzimmer der
Mädchen , nehmen auf den Bettstellen Platz und
beweisen den Kindern ihre „Aufmerksamkeit "
oft genug dadurch , daß sie ihnen — tote Mäuse
bringen und auf die Bettdecke legen .

Rätselecke .
Kreuzworträtsel
Das Tintensaß .

»»»»»»»»

Wagerecht: 1 . Schreibbedarf , 4 . Brennst"^.
5 . Milchprodukt , 8. englischer Titel.
Kanton , 12. italienischer Titel. 13. röm""
Konsul . 14, Schachsioux . 15. Gewebe. 16 . »ra»
namc.

Senkrecht: 2 . Gewürz , 3 . Schweizer
ton . 5 . Ort bei Berlin . 6 . deutscher Dichter
Vergangenheit , 7 . Wandudrart, ö . Strotzen»

Kettenrätkel . ^bau — ber — bürg — de — er — kan — ^
litt — tor — wart. „Aus vorstehenden 10 Silben sind lv

silbigc Worte zu bilden . Die Endsilbe deS °'
angebendc» bildet die Vorsilbe des
Wortes Die erste und letzte Silbe der Ke ssind gleich und bilden zusammen ein **'
Wort.

Rösselsprung .
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Auslösung zum SechS -Bnchstaben-Rätsel-
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Auflösung zum Bilderrätsel.
Man mutz den Bock nicht zum Gärtner machrn-

Llnter Aegyptens
Sonnenhimmet *)

Aegypten ist , abgesehen von seinem nördlichenTeil , den Küstenstrichen am Mittelmeer und demDelta , ein regenloses Land . Erzählt man in
unserer Heimat von Aegypten als einem Land ,wo ein iuimcrblauer Himmel strahlt, wo es tat¬
sächlich im größten Teil des Landes niemals
regnet, wo die bei uns bei jeglichem Vorhaben
wichtigste Frage „Was gibt eS morgen wohl fürWetter?" unbekannt ist , so pflegt diese Schilde¬rung die allergrößte Verwunderung zu erregen.Wie , ein Land ohne Regen ? Tn muß doch alles
ersterben , sagen sie und denken an die in unserenGegenden entstehende Not , wenn einmal nur4 Wochen lang der Himmel seine Schleusen ver¬
schließt . Und doch ist es so ! Ganz Oberügyptenbis weit hinauf in den Sudan , etwa in dieGegend von « erber aus dem 18 , Brcitegrad , wodie tropischen Windstillen und Svmmerregcn be¬ginnen, ist rcgcntvs, Tic ttgnptische Flußoase,deren Bodenkultur ia allein durch den Nil her-
» orgcrufen wird, ist von Niederschlägen unab¬
hängig . Diese Kliinagestaltnng erklärt sich
daraus , daß Aegypten zur Passatzone gehört mit
regelmäßigen nördlichen oder nordöstlichen Win¬
den , deren Feuchtigkeitsgehalt sich beim Zn-
strömcn in die warmen südlichen Gebieie anf -
saugi , Nur der Norden des Landes taucht :m

* ) Aus Alfred Äauiinaniis . inneres Mitarbeiters , la¬
chen erflheinendem Buche : Ewiacs Ltrvmland . Land
und Mensch I» Aegnvten, Mit 124 Abbildungen und
8 Karlen lTIrcckcr & Schröder, Ttnttgart . i Ein um-
faffendcS und zugleich volkstümliches Werk über Acgnv-
!cn , das geschichtlich so bedeutsame, in der Gegenwart
wieder wichtig werdende und in jeder Hinsicht so in¬
teressante Land , schlte uns bisher . Alfred Kamman » .
lange Jahre cvang . Pfarrer in Alexen,drien und Direk¬
tor der dorl .gcn dcutichen Lchnlc. bal Ge ' chiaitc,Gegend . Lolksar !, Leben , Kultur , Religion lurtir mir
schar ! beobachtet und studiert , sondern auch sich inner¬
lich eingcfiiblt und cingclcbl.

Winter noch f» die Zone der wechselnden Winde
und Luftdruckgebiete lmeist Südwestwinde aus
der stärker abgekühlten Libyschen Wüste .) Ties
ist die Zone des ozeanisch -subtropischen oder
Eiefienklimas, zu dem alle Mittelmeerküsten ge¬hören zwischen dem 80. und 35, Breitegrad , z. B.
auch Palästina . Sie zeichnet sich aus durch
trockene heiße Sommer und milde Winter mit
zcittveisen Regengüssen . Daher hat das Delta
und ein Teil Mittelügypteus winterliche Negcn -
fälle , während das Land weiter hinauf ganzregenlos ist .

Einen Winter in unserem Sinn gibt cs in
Aegypten nicht . Der Winter drüben ist unge¬fähr so wie ein schöner Sommer bei uns : «s
regnet in Kairo und im Delta wohl dann und
wann, wird auch hie und da einmal ein bißchen
kalt . Aber die Rosen und die ganze Farben¬
pracht der ägyptischen Blumen bieten sich auch
während der heimischen Januarkälte dem ent¬
zückten Auge dar, und bei einer Fahrt durchs
Land grüßen uns grünende Saaten und gold¬
gelbe Orangen aus dem dunklen Laub der Gär¬
ten mitten im Winter. Man kann nur von zwei
Jahreszeiten sprechen , einer kühlen und einer
heißen . Die kühle Jahreszeit umfaßt die Mo¬
nate November bis März bzw. April , die heiße
die Monate Mai bis Oktober . Der November ,
sowie der März und April bilden einen herbst¬
lichen und frühlingsmäßigen llebergang. obwohl
von einem Frühling in unserem Sinn , dem viel¬
besungenen Wiedererwachcn der Natur nach dem
Schlaf des Winters , natürlich nicht die Rede sein
kann . Tic schönsten Monate, ans sonnigen Ta¬
gen bestehend ohne allzu hohe Temperatur , sind
November , sowie Februar und März , die kühl¬
sten Monate Dezember und Januar , während
der April schon recht heiß sein kann und mehr zu
den Sommermonaten gehört , besonders in Ober-
ügyptcn : auch der Oktober ist in der Regel noch
sehr heiß.

Im Gesamtbild der klimatischen Verhältnisse
bietet sich Aegypten dar als ein Land von über¬
aus mildem und gesundem Klima. Strahlende

Sonne : erquickende Reinheit der Luft , ein Ge¬
schenk der Lage zwischen den Wüsten : angenehm
warme Temperatur ohne Extreme, .'in überaus
gleichmäßiger Witterungsablaus : seltener Regen
oder völlige Regenlosigkeit — das sind feine
kennzeichnenden Merkmale und Vorzüge! Kein
Wunder, daß die alten Aegypter den Sonnengott
verehrten und ihm , dem salkenköpfigen Horus,in Heliopolis und an vielen anderen Stellen deS
Landes in herrlichen Tempeln Opfer darbrach¬
ten . „Licht ist dein Kleid , das du anhast" , singt
der alttestamentliche Dichter in Psalm 104 . Dies
Wort versteht man erst in einem solchen Son¬nenland. Als ich nach Jahren ügyprischcnAufenthalts zum erstenmal in einem Urlaub in
der Heimat weilte , begann ich einen Brief mit
den Worten: ,Zch sitze in dem Halbdunkel , dasman hier Tag nennt.

" So wirb dort die Füllevon Licht und der immrrblauc .Himmel zur Ge¬
wohnheit . daß man sich schwer wieder an unserevon Wolken und Regen überschattete Heimat ge¬wöhnen kann.Ueberall zeigt sich im ägyptischen Klima Aus¬
geglichenheit, Milderung aller Härten irgend¬welcher Art . In Alexandrien und °m Nordendes Delta ist Temperatur durch den aufdem Unterschied der Erwärmung zwischen Seeund Land beruhenden , mit größter Regelmäßig¬keit täglich etwa von 10 Uhr morgens ab
wehenden Nord- oder Nordwestwind , der die
Luft in ständiger Bewegung hält, bedeutend ge¬mildert. In Kairo und Obcrägnpten mach ! die
große Trockenheit der Luft , die alle feuchte Aus¬
dünstung des Körpers rasch anfnimmt, die Hitzeviel erträglicher , als sie bei entsprechender Tem¬
peraturhöhe in unserem Klima empfundenwürde. Tatsächlich empfinden auch die in Aegyp¬ten ansässigen Europäer schwüle Sommermge
bei uns viel nnangenchmcr als drüben die höch¬
sten Wärmegrade. Das Erschlaffende des ägyp¬
tischen Sommers liegt nicht in der Hitze an sich,sondern in ihrer langen Dauer , da mehr als
sechs Monate gleichmäßig warm und auch im
Delta regenlos sind : das gibt natürlich ans öle

Dauer ein Gefühl der Abspannung,
in Kairo und Oberägypten im Dezember j,
Januar in den Morgenstunden dann und > r
auch cmpfindtich kalt, so sinkt die Tempe >
doch nie bis zum Gefrierpunkt, und die n, ,^ .1,nsSteigen des Tage §gcstirns nach wenigen
den wieder einseyende Wärme läßt raick t,
Empfinden unangenehmer Kühle “rill , „mi ^.
schwinden. Zimmcrheiznng ist also nicht ' ^Ter Eingeborene ist so au sein immer v - j
ägyptisches Wetter gewöhnt , daß er Rege »
Kälte gegenüber hilflos ist. Da geht er n >" in
höchsten 'Notfall aus und bleibt am lieostm
Tücher eingehüllt in seiner Hütte sitzen, jj ,
Sonnengott wieder gnädig geworden ist-
ter und Hagel sind außerordentlich seltene s ^
ereigniffe , so selten , daß ihr Erscheinen >»

g c ..
„ägyptischen Plagen " der Mosesgeschtchie ai
sondere -Heimsuchung noch in fernen Zetten
klingt . ysealiv'

Eine ganz besondere Eigentümlichkett ,
A . .g

teils ist der Chamsin sdas heißt „sünfZ '-ff '
genannt nach dem Zeitraum von etwa
Tagen , innerhalb deren dieser Wind im
jahr iMärz bis Mail dann und mann am
Es ist ein gefürchteter heißer Südwest .
der erhitzten Wüste mit großer Gewalt ^
und Sandmassen mit sich führt . Die XemP , , f
erhöht sich gewaltig, und dunkle ^ taumm - ^
jagen über das Land , die Sonne oeriinn j er
Auf den menschlichen Organismus unc» . ( (
Chamsin in hohem Maß erschlaffend,
atmet erleichlert auf, wenn dieser Giu> , jm
meist nach drei Tagen, ivicder aufhört.
Herbst kommt er dann und wann vor . j- fll , f
„ägyptische Finsternis " zu Moses Ze " "

, ,̂je
diese Erscheinung zurückzuführcn ist.
die in den Evangelien berichtete Periin »
der Sonne bei Jesu Tod , da der 5i c - . , cc o

"
ö L‘*

auch in Palästina verkommt idort 2clr >. " .
nanntj , mag dahingestellt sein. Die Nackle
falls sind in Aegypten nicht dunkler ,

‘
eilet

ihrem strahlenden Sternenhimmel stcts
als in unseren Breiten .
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